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Erscheint täglich

mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Au Ende jeder Woche eine Beilage.

Bauimer- und Winterfahrylan je nach Inkrafttreten . I
Wandkalender mn die Jahreswende.

ihtbaftion, Druck und Betlug rwn Dioriz Wagner,
in Firma Schlinck scher Beriag irnd Buchdruckerci in Limburg  a . d. «ahn.
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LaLugspneis : i Mark 50 Pfg.
v ierteTjaörliü) ohne Postaufscdlag oder Brtngerlohn

LineüeKungsgiavübp : i» Pfg.
oie Sgefpaltene $ armou&fteUe oder deren Raum.
Reklamen die Si nun breite Petitzeile 35 Pfg.

Rad ü l ! liuii Jan bei 2. lederhouiUtteu ifeU'übti.

Nr . 31 . Ferüsprech-Allichluß Nr. 82. Montag den S . Februar 1914 Ferusprrch-Auschluß Nr. 82. 77 ^ <*3rg.

Hüitücfter Teil
Ich ersuche ergebenst um umgehende Erledigung meines

Schreibens vom 26. v. Mts . betr. : „Aikskunft, welche Orts¬
brandmeister des Kreises im abgelausenen Jahr von der
angebotenen Vergünstigung beim Abonnement aus das Kreis¬
blatt Gebrauch gemacht haben."

Limburg, den 5. Februar 1914.
Ter Landrat:

L. I . V. : Tr . Schröter.

Warnung!
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenenStellen

Eisen bahn-Ucbccgänge, welche weder mit Barrieren versehen
Noch: auü sonst bewacht sind. Ten Wagenführern von jeg-
lich-em Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob, beim̂ Passieren
solcher Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällcn die
ArSstte Vorsicht zu üben, da sie bei unachtsamem Passieren
der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden, sondern
sich auch einer schweren Bestrafung auf Grund des § 316
des Strafgesetzbuchesaussetzen.

Tie Ortspolizeidrhördcn des Kreiser
ersuche ich wiederholt, diese Warnung nochmals durch orts¬
üblich« Bekanntmachung und auch noch in sonst geeigneter
Weise dem Publikum zur Kenntnis zu bringet , alle bekannt
werdenden Vergehen gegen § 316 des Strafgesetzbucheszur
gerichtlichen Verfolgung zu dringen, und die Hierwegen er¬
folgten rechtskräftigen Bestrafungen zu veröffentlichen.

Im übrigen erinnere ich an den Schlußsatz der Ver¬
fügung vom 20. Februar 1901, I. 2396 in Nr . 44 des
Kreisblotles für 1901, wonach mir über jeden Unfall jeg
licher Art , jedesmal, alsbald zu berichten ist.

Limburg, den 5. Februar 1914.
Ter Landrat:

I . V. : Tr . Schröter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises außer Limburg,
Faulbach, Heicchekheim, Malmeneich, Mühlbach, Mühlen, Nie¬

derweyer, Offheim und Waldmanushaufen.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 20. v. Mts.

L. 55 — (Kreisblatt Nr . 20), betreffend die Ausführung
öffentlich-en « chlachthöfe in der Zeit vom 1. Januar bis zum
der bei fleischbeschaupflichtigen Schlachtungen außerhalb der
31. Tlezember 1914 oorzunehmenden Wägungen, ersuche ich.
di« Ihnen bereits übersandten Nachweisngen des Musters
0 zu den Wägungen an die in der Fleischbeschau beschäftigten
Tierächte sowie die nichttierärztlichenFleschbeschaurr sofort
aushändigen zu lassen. Auf Beachtung meiner erwähnten
.Kreisblättverfügung und die auf der ersten Sefte der Nach¬
weisung d aus geführten Bemerkung sowie auf der dritten
Seite aufgegebenen Anweisung sind die Genannten besonders
aufmerksam zu machen.

Limburg, den 7. Februar 1914.
Ter Landrat:

L. 5511. I . V. l)r. Schröter.

WeNÄMMeAer Cell
Veiii , Vidi , Viel.

Tos einst geflügelte Wort : „Nichts Neues vor Paris !"
läßt sich leider auf Albanien  nicht anwenden. Von dort¬
her kommt fast täglich etwas Neues und fast niemals etwas
Angenehmes. Einmal begehren Essad Paschas  Anhänger
auf, einmal werden Jzzed Pascha  Prätendentengclüste
zugeschoben, einmal liegen die verschiedenen Parteihäuptlinge
und dann wieder Christen und Mohammedaner sich in den
Haaren, einmal heißt es, die provisorisch« Regierung dankt
ab, dann wieder, sie bleibt. Kurz und gut : für Abwechselung
ist gesorgt. Es ist verlorene Liebesmüh' zu bestreiten, daß
Essad Pascha  anfänglich selbst nach der albanischen Dor¬
nenkrone gestrebt hat , .aber wenn er nicht gewohnheits¬
mäßig mit zwei Jungen redet, muß man seinen jetzigen
Versicherungen wohl einigen Glauben beimessen. Freilich liegt
eine stark orientalische Uebertreibung darin , wenn er dem
Vertreter eines Wiener Blattes versichert, daß er sich nach
dcmr Augenblick sehne , in dem er dem Prinzen zu Wied
leine Ergebenheit zum Ausdruck bringen könne, aber es scheint
Tatsache zu sein, daß er höchsteigenhändig die Vorbereitungen
zum Empfang des neuen Fürsten leitet. Weiter hat er er-
iläri , daß er gesonnen sei, wenn die griechischen Banden in
Epirus — die sich mit dem schönen Titel „heilige Legion"
schmücken- die Besetzung durch albanische Trappen ver-
wh^ern sollten, mit semer Mannschaft gegen sie zu mar¬
schieren. Es wäre für den Prinzen zu Wied eine sehr
glückliche Wendung, wenn Essad Pascha zu jener Eitratour
9̂ röZigst würde, denn auf diese Weise würde der unruhige
^Bgeizigc und abenteuerlustige Mann auf einige Zeit kalt
gefteklt und zugleich in die Lage versetzt werden, sich mit
Ruhm zu bedecken. Wie der neue Fürst sich nachher  mit
sernem „getreuen Eckart" absenden wird, ist eine spätere,
Denn auch nicht geringere Sorge . Aber vielleicht werden auch
"uz die von der Kultur nur teilweise beleckten Söhne Alba-
® ^ tun T'l - Û T>cr ê̂ ?n ,̂c  und Würden nicht ganz ohne

Jedenfalls ist die Lage nicht so rosig, wie man es be¬
sonders von Wien aus immer versichert. Auch die Hal¬
tung der Türkei erjüllt mit einiger Sorge . Tie Tatsache,
daß die jüngsten Putschversuche in Albanien mit türkischem
Gelbe und türkischen Soldaten gemacht wurden, ist eben
gerichtsnotorisch, und wenn ihre Unterdrückung auch gelun¬
gen ist, jo ist doch auf die mohammedanischenAlbanesen
wenig oder gar kein Verlaß.

Nun rechnen zwar die beteiligten Kreise darauf , daß
die Gärung im Lande sich legen wird, wenn erst der Prinz
zu Wied in Dur azzo  emgetrosfen sein und die Wied-
Partei damit einen Krislallisationspunkt haben wird. Aber
die Abreis  e des Prinzen ist immer wieder verschoben
worden und auch jetzt besteht noch ein ernstliches Hindernis
darin , daß noch teinc Einigkeit zwischen den Mächten über die
zugelagte finanzielle Unterstützung erzielt worden ist.

Vielleicht liegt eine symbolische Bedeutung darin , daß
der Prinz sich zum Chef seiner Hofhaltung den Hauptmann
o. Trotha  erwählt hat, der sich bei der Niederwerfung
des Ausstandes in Südwestafrita ausgezeichnet hat. Wenn
der Prinz , wie man hofft,  in diesem Monat noch endlich
in „seiner" Hauptstadt wird sprechen können: „v e n i, v i d i"
fick kam, ich sah), oder vielmehr in diesem Falle : „wie  di " ,
so bleibt es doch mit Sorge abzuwarten, ob er das ge-
jkugelte Wort wird beenden können: „v i c i" — i ch siegte!

S t r a ß b u rg, 8. Fcbr . Ministerialdirektor v. Traut,
der stellvertretende Leiter des landwirtschaftlichen Ministe¬
riums unter dem Staatssekretär Zorn o. Bulach, bat fern
Abschiedsgesuch eiugereicht.

Deutscher Reichstag.
(208. Sitzung.)

B er l i n, 7. Febr. Tagesordnung : Etat des Reichs
amts des Innern . Ausführung des Kaligcsetzes.

Es liegt ein Antrag von Konservativen, Zentrum und
Nationalliberalcn vor, den Fonds zur Hebung des Kali-
absatzes im Auslände, den die Kommission schon um 900 000
Mark erhöbt hat , um weitere 500 000 Mark zu erhöhen, und
dafür die von der Kommission neu eingesetzten 500 000 Mari
für Ausstellungs- und Propagandazwecke in San Franzisco
zu streichen.

Berichterstatter v. G r ä j e fkons.) betont die von der
Kommission allseitig anerkannte Notwendigkeit der baldigen
Einbringung einer Novelle zum Kaligesetz, um den unserer
Kaliindustrie aus der unbegrenzten Vermehrung der Werke
drohenden Gefahren zu begegnen.

Abg. Sachse (Eoz.) : Es besteht kein ernster Wille,
der Ueberproduktion ein Ende zu machen. Wir halten es für
notwendig, anstatt für San Franzisco für den Knliabfatz
Propaganda zu machen. Erst die Verstaatlichung kann der
Mißwirtschaft ein Ende machen.

Unterstaatssekretär Richter:  Tie Novelle zum Kali-
gcsetz wird dem Hause in nächster Zeit oorgelegt werden.
Für die Verstaatlichung ist der gegenwärtige Zeitpunkt viel¬
leicht schon zu spät. Ten Fischereivereinenkönnen für ihre
Versuche keine Mittel bewilligt werden, da die wissenschaftliche
Bedeutung ihrer Versuche nicht nachgewiesen ist. In der
Tebatte spricht sich die Mehrzahl der Redner für die Er¬
höhung der Propagandagelder aus . Ilnterstaatssekretär Rich¬
ter teil: noch mit, daß neben der Kalinovelle dem Reichs¬
tage auch eine Denkschrift mit dem notwendigen Material
vorgelegt werden soll. Tamil schließt die Kaliaussprache.
Montag sollen die Abstimmungen erfolgen. Montag 2 Uhr:
Weiterberatung des Etats des Reichsamts des Innern.

Prentzi scher Landtag.
(Abgeordneter,haus.)

Berlin,  7 . Febr . Das Abgeordnetenhaus erledigte
die zweite Lesung des Justizetats . Zu großen Tumult¬
szenen  kam es, als der Abgeordnete L ie b in echt beim
Kapitel Landgerichte den bei der Generaldebatte bereits er¬
wähnten Fall der Witwe Hamm in Elberfeld wieder auf¬
nahm. Unter großem Lärm der Sozialdemokraten wurde
Liebknecht wiederholt zur Sache gerufen und ibm schließlich
das Wort unter Pfuirufen der Sozialdemokraten entzogen.
Ebenso erging cs dem Sozialdemokraten Braun , als er van
neuem über Klassenjustiz sprechen wollte. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , die Witwe Hamm aus der Hast zu ent¬
lassen, wurde gegen die sozialdemokratischen Stimmen als Ein¬
griff in die Befugnisse der Justizverwaltung adgelednt.

Montag Etat des Innern.
Italien.

Bordighcri,  3 . Febr. Außer der Königin Helena
von Italien , die gestern abend in Bordigheri ankam-, um heute
mit ihrem Bruder , dem Prinzen Mirko von Montenegro zu¬
sammenzutreffen, langten im Laufe des Tages Kronprinz
Tvnilo mit feiner Gemahlin und Großfürst Nikolaus Kon-
stcmtinowitsch hier ab. Es handelt sich um einen wichtigen
Familienrat.

Oesterreich - Ungarn.
Budapest,  7 . Febr . In Semlin verhaftete die Poli¬

zei acht Individuen unter dem dringenden Verdacht der Spio¬
nage. Drei von ihnen sind serbische Untertanen, drei ungar-
ländische Serben, ferner zwei Frauen , die gleichfalls die
ungarische Staatsbürgerschaft besitzen. Tie Verhafteten wur¬

den der Militärbehörde übergeben. Weitere Verhaftungen
stehen bevor. - Tie Semliner Polizei hat mehrere Kisten
Dynamit am Donauuser aufgefunden. Tie Militärbehör¬
den haben in dieser Angelegenheit eine Untersuchung ein
gcteitet.

Fiume,  8 . Febr. Tie Polizei verhaftete einen Arbei¬
ter namens Bautisch, der in den Tanubiuswerten beschäftigt
war . Wie die sofort cingeleitete Untersuchung ergab, han¬
delt es sich um einen aktiven serbischen Osfftier, der in den
Dienst des Werkes getreten war, um Fabrikgeheimnissezu
erfahren.

Frankreich.
Paris,  8 . Febr . Heute liegen neue Nachrichten über

das Umsichgreifen der Genickstarre und anderer ansteckender
Krankheiten vor. Aus Toul. Arras , Macon und Toulon
kommen Meldungen von Mässenertrankungen teilweise mit
tödlichem Ausgang.

KuMand.
Pari  S, 8. Febr . T er offiziöse „Petit Parisien" be¬

stätigt in einer Petersburger Tepefche den bevorstehenden
Wechsel in der Regierung in Petersburg . Tanach hat K o
lowzow  bereits seine Demission eingereicht. Sein Rach
folge,: wird der Generalkontrolleur der Finanzen, Geh.
Staatsrat Kharitonvsf,  werden . Kotowzow wird vor¬
aussichtlich noch bis Ende März die Geschäfte führen und
dann die Botschaft in Paris übernehmen.

England.
Kairo,  8 . Febr . Ter Mnisterrat beschloß, in Griechen

land wegen der khedioialen Krondomänen aus Thasos und
bei Kala Protest zu erheben, weil sie die griechischen Beamten
in eigene Verwaltung zu nehmen beabiichtigen. Tie hiesigen
Zeitungen bedrohen die Griechen mit Boykott.

Oriechenland
At h en, 8. Febr . Tie griechischen Studenten haben nach

einer Meldung des Blattes „Jmbros " an ihre Kollegen
in Belgrad einen Appell gerichtet, in dem sie dieselben auf¬
fordern, den Epiroten in ihrem bevorstehenden Kampfe gegen
die Albanier Hilfe bringen. Auf diese Einladung haben die
serbischen Studenten mit Enthusiasmus geantwortet.

Mexiko.
New Port,  8 . Febr . Merilanische Banditen bemäch¬

tigten sich eines Zuges, der durch den Cumberttunnel fuhr. Sie
sprengten den Ausgang des Tunnelschachtes und nahmen sie¬
ben amerikanische Passagiere gefangen.

Meriko,  7 . Febr . Tie geheime Polizei verhaftete
eine Anzahl von Geschäftsleuten und Angestellten, die in
eine Verschwörung gegen die Regierung verwickelt gewesen
sein sollen. Tie Polizei erklärt, in den Taschen der Verhaft
teten belastende Schriftstücke gefunden zu haben. Ter frühere
Unterrichtsminister Lstanel , der am 3. Februar verhaftet
worden war, ist wieder freigetassen worden.

Haag,  7 . Febr . Tie Zeitung „Vaderland" meldet, der
Küstenpanzcr „Kortenaer" solle ausgerüstet werden zu einer
baldigen Reise nach Meriko.

New Port,  7 . Febr . Tie Stadt Meriko ist jetzt
ruhig. Gerüchte Uesen über Kämpfe in der Vorstadt Guade¬
loupe um, die anscheinend grundlos sind. Tie Stimmung
war recht nervös.

Lokaler uM Vermischter Teil.
Limburg,  den 9. Februar 1914.

»t, Fried h o fsku  n st. In dem Schaufenster der Firma
Gebrüder Reuß,  Bahnhofsttatze , hier sind Gradmalent-
würde im Maßstabe 1 :10 im Modell und Zeichnung aus¬
gestellt. Tiefe Modelle sind von Herrn Bildhauer I . Hilf
von hier gefertigt und von dessen Sobn , Herrn Rudolf Hilf,
entworfen. Es ist sehr erfreulich und anerkennenswert, daß
diese Herren sich befleißigen, die Form der Grabdenkmäler,
die wir dem Gedächtnis unserer Verstorbenen errichten, wieder
aus die Höhe zu führen, für die unsere Vorfahren in ver¬
gangenen Jahrhunderten bereits einen bemerkenswert hohen
Kunstausdruck gefunden hatten. An dieser Kulturaufgabe
müssen wir alle mithelsen. Liegt doch die würdige Ge¬
staltung der letzten Ruhestätte unserer Lieben so reckt im
Wesen einer echten künstlerischen Kultur . Wie an den Mo
bellen ersehen werden kann, lassen sich mit geringen Mitteln
sinnige, künstlerisch fein empfundene Formen für Grabmälcr
Hersteilen, die es ermöglichen, das sogenannte Tutzenddenkmal.
das sch-on durch seine Dimensionen, nicht zum wenigsten aber
durch die nüchterne, kalte Ausführung und durch die gewälte
unschöne blendcndweisc oder schwarzglänzende Steinfarbe un¬
liebsam sich aufdrängt , endlich vom Friedhose fernbleibt.
Von den vielfach seither gebräuchlichen Tutzenddeukmälern
sind einige Modelle als Gegenbeispiel ausgestellt. Ter Wert
eines Grabmals liegt nicht in dessen hohen Kosten,
sondern in harmonischer Zusammcnwirkung mit der Um¬
gebung. Ist eine gärtnerische ober partartige Umgebung
an der Grabstätte nicht vorhanden, so muß diese gleich¬
zeitig mit dem Grabdentmalentwurf beraten, ncugeschaffen
und in Einklang gebracht werden. Um ein harmonisches
Gesamtbild und eine künstlerische Gesamtwirkung aus dem
Friedhofe zu erzielen, ist es notwendig, daß die Grabmal-
verfcrtiger, insbesondere beim Entwurf von Grabmälern inner-



halb der Reihcngräberjelder darauf achten, daß kein zu
großer Wechsel in Höhe und Form der Grabmäler erntritt.
Es märe zu Wünschen, wenn hierüber besondere Bestimmun¬
gen in der Friedhofsordnung ausgenommen würden, denn
nur aus diese Weise läßt sich die seit Jahrzehnten auf
den Friedhöfen herrschende Unkultur wirksam verdrängen.
„Unsere Friedhöfe sollen nicht Massengräber sein und die
Trauer der Besucher durch diesen Eindruck verschärfen, son¬
dern sie sollen auch eine Erholungsstätte sein für die An¬
gehörigen der Toten, eine Erholungsstätte zu ernsten Be¬
trachtungen, die aber so ausgestattct sein soll, daß das
Gemüt mir bem Tode versöhnt wird und weniger der Ge¬
danke des Todes, als der der Erlösung und Auferstehung
pi ewigen Leben in der schönen Umgebung von Baum und
Strauch, Rasen und Gebüsch das Herz beschleicht/' (Trip ».
Mögen darum die von den Ausstellern zum grüßten Teile
in recht geschmackvoller Formengestaltung entworfenen Grab
mäler vorbildlich aus die Beschauer wirken und alle die¬
jenigen, welche vor eine solche Aufgabe gestellt, anaespornt
werden, ihr Bestes in ein solches Werk zu legen.

'»** Bon der Lahn.  Ter gestrige Sonntag war fast
ein Frühlingstag , llni die Mittagsstunde war es 12 Grad
warm, abends 7 Uhr noch9 Grad . Tieshalb dürste die Lahn-
Herrlichkeit bald ein Ende finden. Vorerst steht allerdings
das Lahneis noch überall fest, nirgends hat der Eisgang
begonnen. Vormittags weilten doch noch viele aus dem
Flusse. Ein Vergnügen kann es nicht gewesen sein, durch die
Wasserpfützen zu waten, denn die strahlende Sonne hat
der Oberfläche des Eises tüchtig zugesetzt. Von Unfällen
ist nichts betaimt geworden. Cs dürfte sich empfehlen, die
Aufsicht  am Flußufer von jetzt an sehr strenge zu führen
und namentlich, die waghalsige Jugend von dem Betreten der
morschen Eisdecke abzuhalten.

Das B e t r e t e n d er La hn ist jetzt, nachdeni Tau¬
wetter eingetreten ist, sehr gefährlich. Es sollte daher wieder
holt in den Schulen und — wie es auch in der letzten Ver¬
sammlung des Bürgervereins zur Sprache kam — Polizei-
I ich v er  b o t en  werden.

Ter Literat.  Gestern wurde nachmittags und
abends in Diez  vom Rhein-Mainifch-en Verbandstheater
„Tie versunkene Glocke" von Gerhart Hauptmann aufge-
iführl. Schreiber dieser Zeilen hörte folgendes Gespräch.
Ort:  Ein Friscurladen. Zeit:  Fünf Minuten vor zwei
Uhr (der Zug nach Tiez geht 2,09 Uhr). Ein Herr:  Ra¬
sieren ote mich bitte schnell. Der Friseur:  Nanu , so
eilig Herr X.? Der Herr:  Ja , ich mutz noch mit dem
Zuge nach Diez. Da findet heute chic Vorführung , „Die
versunkene Glocke", statt. Obs eine Rezitation od er
ein L i cht b i l d e r v o r t r a g ist , w e i ß ich nicht : ! !

** Prinz Karneval  hielt gestern seinen Einzug
in Limburg und tat alle in seinen Gesichts- und Regierungs
kreis Kommenden in seinen Bann . Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit herrschen seit gestern. — Wenn die Stimmung
jetzt schon so ausgelassen ist, wie wird es erst am Fast¬
nachtsdienstag iein? - Aschermittwoch sei gesegnet!

*’V Der Bürge rvercin Lim burg  hielt am Sonn¬
abend abend hn Restaurant „3um Schultes"  seine Jah¬
reshauptversammlung ab. Nach der Eröffnung und Be¬
grüßung der Erschienenen durch den ersten Vorsitzenden, Herrn
Eisenbahnobersekretär und Stadtverordneten Laibach,  ver¬
las Herr Vermessungsassistent Wolf  das Protokoll der
letzten Versammlung, das genehmigt wurde. Herr Wolf
erstattete dann den Jahresb ericht.  Ter Verein hat
270 Mitglieder, im verflossenen (fünften) Vcreinsjabr fan¬
den vier Mitgliederversammlungen, 25 Vorstandssitzungen.
fünf Sitzungen der verstärkten Wahltommission und eine
öffentliche Versammlung statt. Ten vorläufigen Kas¬
senbericht  erstattete in Vertretung des erkrankten Kassen-
tenführers Herrn Didinger,  ebenfalls Herr Wolf.  Da
nach betrugen die Einnahmen 1234,61 M. und die Ausgaben
945,98 M. — In die Rechnungsprüfungskom-
Mission  wurden die Herren Kaufmann Kahn  und Tele-
araphenbauführer Andrer  gewählt . Tie Ersatzwahl
des Vorstandes  zeitigte folgendes Ergebnis : 1. Schrift¬
führer Herr Oberpostassistent Meng  es , Beisitzer die Herren
Gärtnercibesitzer Hammerschmidt  und Oberpostassistent
Hammer.  Herr Hammer  berichtete hieraus kurz über
die Verbandsverhandlungen und die Verbandszeitung. Nach
verschiedenen beachtenswertenAnträgen und Vorschlägen, die
auch in der nächsten Stadtverordnetensitzung zur Sprache
kommen sollen, wurde die Versammlung geschlossen.

Der Krieger verein Germania  hielt am
Samstag abend im Vereinslokal (Stadt Wiesbaden) seine
sMonatsversammlung ab, die sehr stark besucht war. Fiel
auch' der angekündigte Dortrag ans , so konnte dieser Umstand
die Stimmung nicht beeinflussen. D^r Vorsitzende, Herr

kin armes Manchen
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

22) _ (Nachdruck verboten,)
„Haltet sic draußen," sagte er mürrisch, „und wenn sie

sich nicht ruhig verhält , so droht ihr, daß sie arretüseft
werde."

Er hafte so laut gesprochen, daß seine Worte Frau
Harpers Ohr erreichten. Augenblicklich antwortete die gute
Wirtin mit einer Stimme, die in der Aufregung noch schriller
klang als sonst.

„Ich möchte die Gefangene sehen, und Sie können mir
dies nicht wehren. Martha , Martha , mein armes, unschul¬
diges Lamm, sind Sie drinnen ?"

Freudentränen stürzten aus Marthas Augen. So war
ihr also eine Freundin geblieben! In bewegten Tönen,
mft flehend erhobenen Händen bat sie den Gerichtsdiener,
Frau Harper einzulaffen.

Ter rauhe Mann des Gesetzes fühlte sich gerührt.
„Zu was macht Ihr diesen Lärm ?" sagte er in gänz¬

lich verändertem Tone, sich der Tür nähernd. „Seht ihr
nicht, daß die Frau eine Freundin der Gefangenen ist?"Schämt
euch und macht Platz, daß sie erntreten kann."

Augenblicklich wich die Menge zur Seite, und eine Se¬
kunde später stand Frau Harper in der Stube und schaute
sich nach Maftha um. Es war hier so viel dunkler als drau-
ßest au) der Straße , daß sie anfangs gar nichts unterscheiden
konnte.

„Wo sind Sie , mein Kind?" fragte sie endlich in einem
Tone, der fast kein Auge ftocken ließ. Martha versuchte
zu antworten , aber die Stimme versagte ihr vor Erregung.

„Wo sind Sie ?" wiederholte die Wirtin - „Ihre arme,
alte Freundin ist zu Ihrer Hilfe herbeigeeilt — sie glaubt
kein Wort von dieser Beschuldigung — sie weiß, daß Sie
unschuldig sind wie ein Engel im Himmel!"

Mil ausgebreiteten Armen erhob sich Maftha . Sie
wagte es nicht, der Guten entgegenzugehen, aus Furcht, zurück¬
gewissen zu werden.

„Hier bin ich!" schluchzte sie hervor und Frau Harper
erblickte sie sofort und warf sich weinend in ihre Arme.

Fabrikbesitzer De id e s he i in e r, begrüßte die so zahlreich
erschienenen Kameraden, stellte drei Kameraden vor, die sich
bei Beginn der Sitzung als Mitglieder gemeldet hatten,
hiervon ein Kamerad aus dem sernsten Osten, einer aus dem
fernsten Westen Teutschlands. Im Namen dieser neuen
Mitglieder sprach Herr Gütcroorsteher Blum  seine Freude
aus über das kameradschaftliche Einvernehmen, welches nn
Verein herrschte. Ter Herr Vorsitzende sprach dann dem
Schriftführer des Vereins, Herrn Roth,  den Tank aller
dafür ans , daß er sich so intensiv der Kriegerwäisen annähme,
zugleich gab er Kunde davon, daß Herr Roth  vom deutschen
Kriegcrbnnd zum Bezirks f echtmeister  ernannt und
ihm das goldene Verdien ft kreuz  verliehen worden sei.
Hierauf sprach Herr Roth  über die Kriegerfechtanstalt, über
Waisenhäuser und dergl. Nun begaim der unterhaltende Teil,
bei welchem sich der Herr Vorsitzende als vorzüglicher Solo-
sängcr entpuppte. Herr Redakteur Soult ftug durch Wieder
gäbe mehrerer Klavierstücke, die Herren Nießcn , Fischer,
Stamm , Gerling , T ief enbach  usw . durch Vortrag
von Couplets sehr zue allgemeinen Unterhaltung bei. Bei
angeregter Unterhaltung und dem gemeinschaftlichen Gesang
von patriotischen Liedern schwanden die stunden schnell da¬
hin. Alle Anwesenden waren aber der lleberzeugung, daß
auck- der Sonnabend abend gezeigt habe, der Kriegeroere in
Germania fei eine Pflege hätte treuer Kame¬
radschaft,  und die Monatsversammlungen seien die beste
Gelegenheit um die Mitglieder des Vereins einander näher
zu bringen.

**: M.-G.-V. „Ern trach  t" . Einen glänzenden Erfolg
hatte auch gestern wieder der Männergesangoerein „Ein¬
tracht" mit seiner in der „Alten Post veranstalteten musikalisch-
satirisch- humoristisch-karnevalistischenWendunterhaltung bei
vollbesetztem Hause. Tos Programm wies 17 Nummern auf
und hatten gut bewährte, und neue Kräfte alles aufge-
boten, um durch Witz und Humor, Frohsinn, Schalk und
scherz die Lachmnskeln der Anwesenden auf einige Stunden
in Bewegung zu halten. Schon Nummer eins, das Musik¬
stück „Aus Rand und Band " Einzugsmarsch des neuen
Regiments in Zaberir komponiert von Wackeszinski, führte
frohe Stimmung herbei und als hierauf der „Chor in
Bauerntracht" das „kranke Malchen" wieder gesund gesungen,
ftug der „närrische Protokollarius Tünker" ans der Bütt
heraus das karnevalistische Protokoll mit „lotalpatrrotischem
Beigeschmack" markig vor. Eirr Glanzstück war das lustige
Quartet „Ter Taucher", dem dann in bunter Reihenfolge
prächtige Einzel- und Büttenvorträge , Tnettc und
Terzette, allgemeine Lieder und zum Schluß das humoristische
Gesamtspicl „Tie lustige Witwe" unter rauschendem Beifall
folgten. Tie „Eintracht" verfügt über Kräfte , die tat¬
sächlich auch auf dem Gebiete des karnevalistischen Humors
vorzügliche Leistungen boten. Alle Mitwirkenden verdienen
volle Anerkennung, besonders Herr Kors,  welcher sich auch
als flotter Liederdichter vorteilhaft entpuppte. Alles in
allem — bxe, „Eintracht" hat wieder viele neue Blüten des
Frohsinns entfaltet zur großen Freude aller Anwesenden. Ein
Glanz Galabnll beschloß die frohe Feier.

/ :•. Ter hiesige Touristen verein  unternahm
gestern nachmittag seine erste Wanderung im neuen Vereins-
jahr , an der sich über zwanzig Mitglieder beteiligten,
von denen die Hälfte Damen waren. 'Von Elz,  das mit
der Bahn erreicht wurde, ging es über Niedererbach, Malmen¬
eich nach Hadamar . Tas herrliche Wetter war zum Wan¬
dern wie geschaffen, wenn auch die Wege aufgeweicht waren.
Das kämmeri aber einen echten Touristen wenig oder garnichk.

3* Personalien.  Herr Richard Lückh off,  seil
über 10 Jahren Kgl. Werkmeister bei der Kgl. Eisenbahn-
hauptwerkstätte hier, ist als „Bcttiebswerkmeistcr" zum 1.
April nach Gießen  versetzt . Herr Vermessungsassistent
Thiele ist nach Cöln  versetzt worden.

Kirchliche Neuwah  l en.  Wie wir hören, jin-
det die Wiederholung der kirchlichen Wahlen für den Kir-
ckenvorstand und die Gemeindevertretung der evang. Ge¬
meinde am Sonntag , den 1. Marz stakt.

Verein sjub : läum.  Ter hiesige „Cäcilienver¬
ein" (evang. gemischter Gesangverein) begeht Sonntag , den
15. d. Mts ., das 25jährige Jubiläum seines Bestehens,
Es findet vormittags ein Festgottesdi'enst und abends ein Fa
mikienabend im Gemeindehaus stakt.

'*** Deutscher Ftotten - Verein , Kreisgruppe
Limburg.  Ter für morgen geplante Vortrag des Herrn
Lokomotivführers Peter Müller  über „Bau und Ein
richtung eines Kriegsschijfes. Leben und Treiben an Bord ",
mußte aut Dienstag, den  17 . d. Ms . verschoben wer¬
den.

& Durch das malerische Luxemburg.  Herr
Bildnismaler und Schriftsteller Oskar M eyer - Elbing

„Gott segne Sie , mein Kind, mein süßes, gutes, mit¬
leidiges Kind, das keiner Fliege weh tun würde," rief die
gute Frau , Martha stürmisch umarmend. Tann urandte
sie sich mit finsterer Miene zu der Menge und wiederholte
laut : „Täs keiner Fliege weh tun würde, und das 'ihr
trotzdem eines Mordes beschuldigt."

Maftha umklammerte laut schluchzend ihre warmherzige
Freundin , welche abwechselnd bald die Weinende mit zart
lichen Worten zu trösteir suchte, bald den Umstehenden mit
Heftigkeit ihre Ueberzeugnng von Marthas Unschuld auf¬
zudrängen sich bemühte.

Endlich erschien der Polizeikommissar, eine aufgedunsene,
asthmatische Persönlichkeit mit einer wichtigen Miene und
einem kahlen Kops, der wie eine Billardlugek glänzte. Tr
gab etwas hochtrabend den Befehl, die Lichter anzuzünden,
setzte seine goldene Brille auf die Nase und betrachtete die Ge
fangene und deren Schützerin mit prüfenden Blicken. Hier¬
aus erst ließ er sich herab, einen kurzen Bericht des Falles
anzuhören. Als dieser zu Ende war, wandte er sich Zu
Maftha : „Junges Fräulein, " sagte er, „heute abend werden
Sie in das Gesängnis gebracht werden müssen, da es zu
spät ist, um den Fall in seinen Einzelheiten vorzunehmeir.
Morgen oder in den nächsten Tagen , wenn die Beweise voll
jzählig sind, werden Sie ein regelrechtes Verhör zu be¬
stehen haben."

Martha rang nach Atem. „In das Gefängnis ! Zwischen
die düsteren Mauern einer Kerterzelle!"

Mit einem ängstlich flehenden Blick wandte sie sich
zu Frau Harper , deren Arm umklammernd, als ob sie ent¬
schlossen sei, lieber den Tod zu leiden, als sich wegreißen zu
lassen.

„Kann ich nicht für sie bürgen, Euer Gnaden ?"" fragte
die gute Wirtin . „Lassen Sie das Kind mit mir nach
Hause gehen. Ich garantiere , daß sie bereit ist, wenn « ie
ihrer bedürfen."

Ter Beamte rückte von neuem seine Brille zurecht und
schaute über sein Pult nach der Sprecherin. Ein teickt ver¬
ächtliches Lächeln umspielte seine Lippen.

„Ich fürchte, wir können Ihre . Bürgschaft nicht an-
nehmen, gute Frau, ." sagte er - „außerdem ist bei diesem
Fall eine solche nicht zulässig."

aus Wiesbaden gedenkt in Kürze hier in Limburg einen Voc-
ttag über seine Reiseeindrücke in dem malerischen Luxemburg
zu halten. Wir geben nachstehend wieder, was die „Wiesb.
Ztg ." über den Vortrag schreibt: Von der deutschen Wan¬
derwalt fast unbeachtet, obgleich es eines der schönsten und
malerischsten Gebirgsländer des westlichen Rheines ist, ein-
gcschlossen von den düsteren Höhenzügen der belgischen Ar¬
dennen und den farbenprächtigen, redenumgürtften Mosel-
Niederungen, liegt das Erohherzogtum Luxemburg. In au¬
ßerordentlich anschaulicher und belehrender Weise verstand
es unser bekannter Kunstmaler Meyer - Elbing  in der
letzten Settionsversammlung des Alpenvereins am Donners
tag , seiner zahlreichen Zubörerschast die Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten des von ihm besuchten Landes zu jchil
dern. Vorzüglich gelungene Lichtbilder unterstützten den Vor
trag des gewandten Redners. Auf der Leinwand erschienen:
die interessante Hauptstadt mit ihren uralten Festungstürmen,
Villen und Häuserdächern, die Liebfrauenkirche(Portal und
Emporen, Prachtstücke vlämischer Renaissance des 16. Jahr¬
hunderts ), das Großherzogi. Palais in span. Renaissance¬
stil (der Thronbesteigung und Eidesleistung von Großher¬
zogin Marie Adelheid konnte Redner beiwohnen). Weiter
ging es nach Schloß Berg mit seinem uralten stimmungsvollen
Part , Bad Mondorf , in den durch seine Eisenerzlager und
Hochöfen hochwichtigen Kanton Esch. Ter zweite Teil des
Vortrages brachte hauptsächlich Bilder der großartigen Na¬
tur von Echternach mit ihren grotesken Felsen und Höhen¬
formen, finsteren Schluchten und andachtsvollen Tälern , das
Müllertal , die kleine luxemburgische Schweb genannt. Tie-
tirch mit seinem „Teiwelsselter", dem ällesten Monument
des Landes, Schloßruine Burscheid, Schloß Clerf und das
romantische Cschu. a. bildeten den Schluß der Vorführungen,
die mit warmen Tantesworten des Vorsitzenden Pfarrer
Deesenmeyer und mit reichem Beifall des Publikums belohnt
wurden.

Arbeiterwochenkarten.  Ein nicht zu unter¬
schätzendes Matz der sozialen Fürsorge läßt die preußisch-
hessische Staatseisenbahnverwaltung durch die mit der Aus¬
gabe von Arbeiterwochenkartenbewirtte Verbilligung weiten
Kreisen der Bevölkerung jahraus jahrein angedell-en. Im
Jahre 1912 sind zur täglichen einfachen Fahrt 722 400.
zur täglichen Hin- und Rückfahrt 16,6 Millionen, zusammen
über 17,3 Millionen Karten verkauft, insgesamt auf Wochen-
kartcn 203,8 Millionen Personen befördert und 1741,4 Milli¬
onen Personenkilometcr gefahren worden. Don der Bedeu¬
tung dieser Verkehrsleistung im Interesse der lohnärbeften-
den Bevölkerung gewinnt man erst das richtige Bild , wenn
man sie im Zusammenhang mit der Gesamtheit der Betriebs-
ergebnisse der preußisch-hessischen Staatsbahnen betrachtet. An
dem Gesamtergebnis der vierten Wagentlasse ist närnlich
die Einnahme auf Wochenkarte nrit 7.3 Prozent , die Zahl
der beförderten Personen mit 36,5 Prozent , die Zahl der
gefahrenen Personentilometer mit 14 Prozent beteiligt. Mehr
als ein Drittel des gesamten Personenverkehrs in der vier¬
ten Wagentlasse fällt also auf den Personenverkehr auf
Arbeiterwochenkarten. Am Gesamtvertehr ist der Verkehr
aus Arbeiterwochenkartennach der Einnahme mit 2,46 Pro¬
zent, nach, der Zahl der gefahrenen Personentilometer mit
6,11 Prozent , nach ber Zahl der Fahrten dagegen mit nahe¬
zu 16,6 Prozent bereiligt. Tie Durchschnittseinnahme im
Verkehr ans Arbeiterwochenkarten stellte sich für 1 Person
au) 0,08 Mart , für 1 Personentilometer aus 0,94 Psg . Tie
Einnahme aus dem Verkehr auf Arbeiterwochenkarten hat
im Jahre 1912 16,4 Millionen Mark oder annäbernd eine
Million mehr als im Vorfahre bettagen. Tazn kommt,
dann noch: der Verkehr aus Arbeitcrrückfabrtaften, in dem
13,1 Millionen Personen befördert und 330,6 Millionen
Personenkilometer gefahren wurden. Dadurch stellt sich der
Anteil des Verkehrs aus Arbeiterwochen- und Arbeiterrück
fahriarten im ganzen nach der Einnahme auf rund 3 Prozent,
nach der Zahl der gefahrenen Personentilometer aus 7,3
Prozent , nach der Zahl der Fahrten au) 17,6 Prozent.
Nahezu der sünftc Teil aller Fahrten ist mfthin zu den
billigeren Sätzen der Arbeiterwochen- und Arbeiterrückfahr¬
karten ausgesührt und damit den minderbemittelten Bevöt-
kerungstlassen eine sehr bemerkenswerte Beihilfe zu ihrer
Lebenshaltung und Berufsausübung gewährt worden.

Tauborn , 9. Febr . Kommenden Sonntag (15. Fe¬
bruar ! findet das Wintervergnügen des hiesigen Turnvereins
stati. Auch dieses Jahr hat der Verein eine Abteilung bec
Regimentskapelle vom Infanterie -Regiment 116 in Gießen
verpflichtet. 'Es wird schon am Nachmittag ein Konzert,
verbunden mit Schauturnen, veranstaltet, das um 2i/^ Uhr
rm Saalbau „Zur Post" beginnt. Ter Verein erhebt ein
Eintrittsgeld von 30 Psg -, Turner und Freunde des Vereins

Frau Harper unterdrückte gewaltsam ihre aufsteigende
Entrüstung, welche das Benehmen des Beamten in ihr wach
gcrufen. Sie wußte, daß von der Entscheidung dieses hoch¬
trabenden Herrn zu vieles aohing und beschloß, mft guten
Worten ihre Sache pi führen.

„Euer Gnaden besitzen eine Tochter," sagte sie. „O.
denken Sie sich diese an des armen Kindes Stelle . Unschuldig
wie ein Lamm ins Gesängnis geworfen zu werden, wenn
vielleicht der nächste Tag schon Beweise für ihre Schuld¬
losigkeit bringen kann!"

Sie sprach ernst und eindringlich, und der Beamte
fühlte sich bewegt. Er stützte den Kopf in die Hand und
schien eine Weile nachzudenken. Endlich blickte er aus.

„Es geht nicht; ich kann es nicht tun," versetzte er.
„Bei einem Morde ist eine Bürgschaft nur dann zulässig,
wenn starke Zweifel an der Schuld des Angeklagten be¬
stehen, und dieser Fall scheint mir, leider muß ich H sagen,
solche Zweifel auszuschließen. Tenn noch ist es nicht unmög¬
lich daß ein Richter, wenn die Sache ihm vorliegt, mildernde
Umstände anerkennt oder auch, daß Sie bis dahin Beweise
haben, welche den Anschein der Tinge total verändern. Es
ist ja nur für eine Nacht," fügte er zögernd bei. als er sah,
welchen Eindruck seine' Worte heroorbrachten.

„Nur für eine Nacht," wiederholte Frau Harper trost¬
los, während Martha ihr ohnmächn'g in die' Arme sank.

9. Kapitel.
Doch wir haben bereits zu lange Lady Alice aus dem

Auge verloren.
Mit höchster Befriedigung gewahrte die durchtriebene

Kokette, daß Paul Ladwell sich dem Zauber ihres Wesens
nicht mehr zu entziehen vermochte. Durch eine Reihenfolae
von geschickt ausgeführten Manövern , ähnlich wie das Orgel¬
spiel am ersten Abend, hatte sie, wie sie glaubte, ihn unfehl¬
bar an sich gefesselt und erwartete nun täglich seine Erklärung
in aller Form . Sie befand sich deshalb in übermütigsten
Laune, umso mehr, da ihre Schwester stets an ihren Erfolgen
in dieser Richtung gezweifelt hatte'.

„Ich sage dir, Marianne, " versicherte sie eines Bior-
gens, als die beiden Schwestern in dem hübschen Garten
promenierten, „Paul Ladwell ist in diesem Augenblick bereft,
Herz und Vermögen mft zu Füßen zu legen. ' '



der Nachbarorte werden willkommene Gäste sein. Tie Abcnd-
oeranstaltung beginnt um 8 Uhr. Eine Reihe prächtiger
Marmorgr uppen mit Prolog wird hier die Entstehung und
Entwickelung des deutschen Turnens zeigen.

Nassau, 7. Febr . Tie Unterhandlungen zur. Er¬
werbung der Gewerkschaft „Earlsglück"  find soweit vor¬
geschritten, das; Hoffnung zu einem Verkaufsabschlusz besteht.
Es sind bereits die Ausräumungsarbeiten der Betriebe im
Gange ; und es werden im Grubenseldc weitere i- chürfar-
beiten vorgenommen zur Auffchlietzung abbauwürdiger Erz-
adern. Ter Betrieb dürste bereits im März d. Js . in der
Grube wieder ausgenommenund alsdann schon 50—60 Berg¬
leute eingestellt werden.

— Hattenheim, 8. Febr . Tonnerstag mittag kam zwi¬
schen hier und Erbach ein Fuhrwerk gefahren, als plötz¬
lich in der Nähe des Markobrunnens ein Schutz krachte
und — ein Hase die steile Böschung der Ehausse hinabkollcrtc.
Der Fuhrmann sprang sprang vom Bock und bemächtigte sich
des Hasen. Wer das Auge des Gesetzes wachte. Mehrere
in unwetter Entfernung weilende Jäger hatten den Vorfall
beobachtet und machten sich aus die Verfolgung des „fahrenden
Jägers, " der inzwischen seine Gäule eifrig angctrieben hatte.
Zwischen Erbach und Eltville wurde er eingeholt und ihm
der .Hase nebst Flinte abgenomlnen. Was der „Hasen¬
braten' weiter kostet, wird die nachfolgende Sttafe sagen.

Romrod (Oberhesscn), 8. Febr . Seit mehr als 200
Jahren ist es hier Brauch, daß bei der Einführung neuer
Gemeinderäte diese in feierlicher Sitzung einen silbernen Becher,
der genau eine Flasche Wein fatzt, in einem Zug zu leeren
haben. Für jeden Tropfen Weins, der sich noch -m Becher
befand, waren sie gehalten, eine Flasche Wein zu zahlen,
diese wurden dann als sogenannte „« trasflaschen oon der
Korona der Gemeinderäte in fröhlicher Runde getrunken
Die Jetztzeit findet nun ein schwaches Geschlecht, das nicht
mehr imstande ist, nach Altväter Gepfkogenheit
den Kilmpen in einem Zug bis auf deu Grund zu leeren.
Darum ist es den neugekürten Gemeinderäten gestattet, bei
dem Trun ! dreimal abzufetzen. — Tiefe alte, in Deutschland
vielleicht einzig dastehende Triukfitie, wurde noch vor einigen
Tagen bei der Einführung oon zwei neuen Gemeinderäten
geübt, woran sich natürlich auch die wtrasflaschen schlossen.

Fulda , 8. Febr . Gestern früh um 3̂ Uhr brannte die
ehemalige ,,Z i e gelmüh  ie " an der Johannisstratze nie¬
der. Tie dort Wohnenden mutzten ohne Mitnahme rarer
Habe flüchten, da Detonationen aus einem Benzinlager bi'.
Situation höchst gefährlich gestalteten.

Eeinhgllse», 7. Febr . Tic Errichtung einer elektrischen
Ueberlandzentrale für den Kreis Gelnhausen wird nach dem
Ergebnis ' der bisherigen Verhandlungen als gesichert oe-
tracktet. Es sollen dadurch sämtliche Ortschaften des Kreises,
auch die abgelegenen Orte des Spessart und im Vogelsbcrg
mit Elektrizität zu billigen Preisen versorgt werden.

Stratzburg , 8. Febr . Ter Förster vom Forsthause Pe-
tersback' ist mit .einer Schuhwunde im Kopfe tot aufgcfunden
worden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, datz der Förster
i n> Kampfe mit Wilderern gefallen  ist.

Berlin , 8. Febr . Zu einer Kundgebung gegen den
Berliner Polycipräfidenten gestaltet̂ sich Frettag abend die
Abreise des gematzregelten Berliner Schutzmannes Höh¬
now nach Königsberg . Höhnow , der bekanntlich wegen
keiner Bemühungen um die Gründung eines Vereins Ber¬
liner Schutzleute strafversetzt ist, verlieh gestern Berlin vom
Schlesischen" Bahnhof um 11 Vs Uhr abends. Am Bahnhof
hatte sich eine große Anzahl von Schutzleuten in Zivil einge¬
bunden, um dem scheidenden Kollegen Lebewohl zu sagen.
Höhnow biclr eine längere Ansprache, au deren Schluß er
Der Hoffnung Ausdruck gab. datz die Wünsche der Berliner
Schutzleute bald in ErjüUung gehen möchten. In Erwide¬
rung "hierauf dankte mau ihm für sein mannhaftes Eintreten
für die Interessen der Schutzleute. Ein dreifaches Hoch
wurde dem Scheidendenzuteil, als der Zug die Halle oe: -
twtz.

. Aus der Nordmarl . Ter Landrat des Kreises Sondern
veröffentlicht eine Bestimmung über den Gebrauch der
deutschen Sprache  als Geschäftssprache, die wettest:
Verbreitung verdient. Sie lautet : „Es ist zu meiner Kenntnis
gekommen, datz verschiedene Gemeindebehörden des Kreises
amtliche Schriftstücke(Laufzettel, Ladungen usw.) in dänischer
Sprache absassen. Gemätz § 1 vom 28. August 1876 ist die
deutsche Sprache die ausschlietzliche Geschästssprache aller Ve-
Hörden, Beamten und politischen Körperschaften. Tie Herren
Gemeindevorsteher  des Kreises weife ich daher an,
sich bei Abfassung amtlicher Schriftstücke künftig aus¬
schließlich  der deutschen Sprache zu bedienen. Zu den
-amtlichen Schriftstücken gehören selbstverständlich auch .Lauf¬
zettel, Ladungen, Protokolle usw."

Pöstneck, 8. Febr. Im hiesigen Rabattsparverein
wurde ein Fehlbetrag von 15 000 Mark  aufgedeckt.
Gegen den Vorsitzenden, Kaufmann Gerlach, wurde Anzeige
erstattet. Ueber sein Vermögen wurde der Konkurs eröffnet.
Wie es heißt, hat Gerlach feit Jahren Rabattmarken, die
er ln Verwaltung hatte , unterschlagen. 'Eine Verhaftung ist
nicht erfolgt.

Genf, 7. Febr . Während das gestern einberufene Mee¬
ting als Protest gegen die hier während des Tischlerstreiks be-

„Jch bezweifle es," versetzte Marianne kopfschüttelnd,
„aber angenommen, dein wäre so, würdest du ihn erhören?"

„Selbstverständlich. Warum hätte ich mir sonst die
viele Blühe machen sollen?"

„Aber du liebst ihn nicht?"
„Das ist mir gleichgültig," versetzte Alice mit lautem

Lcchcu.
„Tatz du egoistisch bist, wußte ich längst,'ft bemerkte

ihre Schwester, „aber für so herzlos hielt ich dich nicht."
„Werde nur nicht sentimental, Marianne . Ich bin, wie

der Himmel mich erschuf. Uebrigens gefällt mir der junge
Herr wtttlich; seine Schönheit, sein vornehmes Auftreten
und fein Reichtum taffen mir die Partie so wünschenswert er¬
scheinen. datz ich mich wirklich sehne, er möge sich endlich
erklären. Jemanden mutz ich sa doch heiraten."

„Ich könnte dir eher alles andere verzeihen, als deine
erheuchelte. Frömmigkeit. Herr Ladwell scheint tief religiös
zu lein, aber bei dir ist altes Verstellung."

Wieder lachte die .Kokette fröhlich auf.
,,O, es war zu gut, mich neulich als wohltätige Fee

Zu sehen, Marianne . T-ie Verkleidung stand mir vortrefflich
und der schwere, gefüllte Henkellorb am Arme, dessen In¬
halt ich meinen Armen bringen wollte, meinen Armen, Ma¬
rianne ! Ich traf Herrn Ladwell im Park , o wie sittig und
verschämt war ich!" Sic zog die Mundwinkel herab und
»chlug bte Augen nieder, mit solch' unwiderstehlicher.Komik,
batz selbst ihre Schwester ein Lachen nicht zurückdrängen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

schäjtigten deutschen Arbeiter  ruhig verlief, kam es
heute neuerdings zu schweren Ausschreituugeu der Streikenden.
Ueber 1000 Arbeiter versammelten sich im Voltshause, auf
dem rote Fahnen wehten, und bildeten unter Führung des
sozialistischen Deputierten Ricalet und des Präsidenten der
Arbeiterunion einen Zug , dem sich zahlreiche russische
Arbeiter  anschlossen. Unter Absingung der Jnternatio-
nale. zoa eine Menge von etwa 1500 Personen zu dem Ate¬
lier von Hoffman», der die deutschen Arbettcr aus Berlin
hat Herkommen lassen, warfen die Fenster mit Steinen ein
und suchten die Türen mit Gewalt zu öffnen̂ wobei es zum
Handgcme nge  mit den wachhabenden Sicherheitsbeam
ten tarn, die ihre Revolver bereit hielten. Nachdem polizei¬
liche Verstärkung herangezogen war, zerstreuten sich die Arbei¬
ter, um inr Zuge vor einem anderen Atelier zu demonstrieren.

Zu der Aussperrung der Uhrenarbeiter in Granges wird
aus ^Chaur de Fonds gemeldet, datz die Lage sehr ernst sei.

London, 8. Febr . Aus der Station Kettcring stießen
bei dichtem Nebel zwei Personenwagen des Zuges von Not¬
tingham. die an den Erprctzzug nach London angelstingt
wurden, mit einem Güterzuge zusammen und wurden zertrüm¬
mert. Fast alte Passagiere in den beiden̂ Wagen erlitten
Verletzungen, unter ihnen mich der bekannte Sportsmann Lord
Landsdale,  ein Freund des deutschen Kaisers. Während
er rnit einer heftigen Erschütterung davonkam, wurde sein
vor ihm stehender Diener ernstlich am Kopse verletzt. Die
Passagiere tonnten, nachdem ihnen Acrztc die nötige erste
Hilfe "hatten angedeihen lassen, nach London weiterfahren.

Moskau , 8. Febr . Ter Geschäftsdiener des Versiebe
rungsbüros Schinu fand  vorgestern , als er die Büroräume
der Gesellschaft betrat , 41 Angestellte auf dem Fuß¬
boden  l i e g end  v o r . Er öffnete sofort alle Türen und
Fenster und rief Hilfe herbei. Während sechs Personen
bereits gestorben  find , befinden sich die übrigen in
Lebensgefahr. Tie Untersuchung ergab dann, daß. in¬
folge Platzens .eines Ofenrohrs in sehr kurzer Zeit eine
Menge giftiger Kohlengase  in die Büros geströmt

-war.
Petersburg , 8. Febr . Eine Einbrecherbandestattete dem

bei Moskau gelegenen Palast Jtjinskoje , das dem Groß¬
fürsten Pawtowitfch gehört, einen Besuch ab. Tie Diebe
drangen in die Bibliotheksräume ein und stahlen dort meh¬
rere kostbare Alben, eine Anzahl kostbarer Gold- und « ilber-
münzen, sowie einige Schachteln mit alten Briefen des er
mordeten Großfürsten Sergius . Tie Einbrecher wurden schein¬
bar bei der Arbeit gestört, da sie zahlreiche wertvolle Sachen
zurücklietzen. Ihren Raub haben sie in einigen Mödekbezügen
und Vorhängen sortgeschafst. Es fehlt von den Dieben
bis jetzt jeglid>e Spur.

Madrid , 8. Febr . Bei Argancon stürzte ein Güter¬
zug, an den; ein Personenwagen angehängt war, infolge
schlechten Schienenmaterials über de» Elsenbahndamm 10
Meter tief die Bösckung hinunter. 15 Wagen wurden voll¬
kommen zertrümmert, zwei Personen getötet und
14 schwerverletzt.

New York, 8. Febr. 13. Direktoren des Geflügel
trusts wurden wegen unlauteren Wettbewerbs gegen die Kon
kurrenz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Bombay , 7. Febr . In einem Bazar  brach in der
dort befindlicken Zuckerbäckerei ein Ero 'tzfeuer  aus . Von
den in den oberen Stockwerten anwesenden zttta 100 Menschen
gelang es nur wenigen, über die brennende Treppe zu ent¬
kommen. Tie meisten retteten sich durch einen Sprung aus
dem fünfte,! Stocttvert auf das gegenüberliegende Haus.
Acht Personen  sind ' verbrannt.

* B c i einem Wirte wundermild . . . . In einer
kleinen Wirtschaft zu Würzburg  erschienen zwei bessere
Herren, der ältere mit zinnoberroter Nase und goldenerBrille,
der jüngere trug funkelnde Brillanten . Beide ließen sich auf¬
tragen, was Küche und .Keller in ihrer Bescheidenheit boten,
und erklärten dem dienernden Wirt , sie wollten einmal spaßes¬
halber wie Handwerksburfchen übernachten, im Lokal schlafen
und sich ihr Lager schon selber Herrichten. „Ja , aber Herr
Gras . . ." , meinte der Wirt —, allein der Rotnasige erwi¬
derte : „Nichts da, Graf ! Heut sin mir Spezln ün wotl'n
uns mal einen Spatz erlauben." Mit vielen Bücklingen und
„Wohl zu schlafen!" entfernte sich der Wirt und ließ die vor
nehmen Gäste in. Lokal übernachten. Am andern Morgen
waren sie -fort , hatten noch gründlich Nachschau gehalten,
unter den Würsten, Schnäpsen und Zigarren und einen
Zettel folgenden Inhalts hinterlassen:

Am besten kommt man durch die Welt,
Wenn man sich an die Tummen^hält.
Besonders, wenn man trifft ein Schaf,
Dem so ein Titel : Freiherr , Graf,
Wie Dir , Du Esel, imponiert,
Ta hat man leicht 'nen Streich voitsührt.
Gelobt sei Gott im Paradies,
T-ier solche Esel wachsen ließ!

3t,m <25 . Geburtstage Jyvauj Xaver Gabels¬
bergers.

lieberen , wo die deutsche Zunge klingt, und wo es Ga-
belsbergcrschc Stcnographenverelne gibt ihre Zahl be¬
trug nach der neuesten Statistik im letzten Jahre 2941 mit
139' 466 stenvgraphietundigen Mitgliedern feiert man
am heutigen 9. Februar den 125. Geburtstag des Begrün¬
ders der modernen deutschen Schnellschrist. Aber nicht nur
in den Vereinen gedenkt man an diesem Tage des Münchener
Meisters. Auck die keinem Verein angchörcnden vielen
Huuderttaufeude von Stenographen , die Gaberlsdergers
Schnellschrist erlernt haben, gedenken in Dankbarkeit und
Verehrung dieses Mannes, dessen Standbild einen der Plätze
Blünchens ziert, und der' auch in der Ruhmeshalle in Mün¬
chen als einer der großen Deutschen, aus die sein engeres'
Vaterland Bayern und das ganze deutsche Volk stolz ist,
Ausstellung gefunden hat . 220 312 Personen 'sind im letz¬
ten Jahre in der Gabetsbergcrsck-en Stenographie unterrich¬
tet worden, die auf noch mehr als ein Dutzend fremde Spra¬
chen übertragen worden ist und in fast alten Parlamenten
praktische Anwendung findet, so datz man wohl von einem
Siegeszuge der Eäbelsbergerschen Stenographie durch die
ganze Kulturwelt sprechen kann. Millionen von Menschen
sind" des Segens dieser Schnellschrift teilhaftig gewoiden.
Tie nach Eabclsberger ausgetanchtcn Systeme basieren fast
alle mehr oder weniger auf Eäbelsdergers Wert , oon dessen

Anleitung zur deutschen Redezeichentunst" ein neuerer
Systemeifinder. Tr . Brauns , sagt, datz sie die steuographiscke
Bibel aller Zeiten bleiben werde. Bekanntlich ist man gegen¬
wärtig gestrebt, ein d eu t schc s E i n h e i t s sy stem krerbn-
gusühren Es unterliegt keinem Zweifel, datz auch das neue
Einheitssystem auf dem Fundament des bewährten Eabels-
beraerschen Systems ausgebaut werden mutz, und so wird auch
in Zukunft der Name des Münchener Mersters, zu dessen
Gedächtnisfeier sich heute Hundcrttauseude versammeln, ebenso
hell erstrahlen wie bisher.

Menschentum und Tierschutz.
Or. Schmitt-  Cleac.

Ein Rätsel ist und bleibt das Leben. Rätselhafter aber
noch, als das Leben selbst, sind die Widersprüche in demselben.
Was Menscben iun, ist menschlich. Ist aber alles menschlich,
was die Menschen tun ? Es hat durch unermeßliche Zetten
Gegenden gegeben und gibt es auch heute noch, wo nicht der
Mensch, sondern das Tier Herr war und noch ist und wo
der Vogel sein Lied „zu Ehr ' und Preis des Schöpfers" seit
Jahrtausenden , vom Menschen nngchört, in die Lüste schmet¬
tert . Niemand wird behaupten wollen, datz die uns umgeben¬
den Tinge , wir Menschen inbegriffen, gegen früher sich nicht
geändert hätten . Tas Ilebcrgewicht der brutalen Gewalt
hat der Sitte weichen müssen, und nur ein Tor vermag ihre
wohltätige Macht nicht anzu er kennen. Unzweifelhaft haben
Roheit und Wildheit im Verkehr der Menschen untereinander
einem feineren Empfinden Platz gemacht, und auch die Art der
Beachtung und Bekrcmdlung der Tiere wird in letzter Zeit, je
länger je mehr, einer für diese wohlwollenden Revision
unterzogen.

So verfehlt es nun auch wäre, einen erträumten r»ara-
dieiischen Zustand erstreben zu wollen, so liegt die Sache aber
dock einmal so, datz der Kamps nicht so unheilbringend
zu sein brauchte. Während wtt Menschen es als ein Recht
betrachten, uns das Leben möglichst angenehm zu gestatten,
denken wir gar nicht daran , daß es außer uns auch noch Ge¬
schöpfe gibt, die auf ein gleiches Recht Anspruch erheben
können. Es hallt die Erde wieder von dem Gejammer,
Gestöhn, von den .Klagerufen aller der unserer Kulttir ge¬
opferten und gequälten, bis zum letzten Atemzug erbarmungs
los ausgenutzten Kreaturen ; selbst der größte Jammer wird
als legal hingenommen, kaum eine Meinung dagegen wagt
sich hervor, kaum eine Hand erhebt sich, um all dem zu steuern.
Das Interesse der Menschen verbietet es. Als ob dem wirk
lich so wäre ! Wollte doch jeder einmal ernstlich darüber Nach¬
denken! .Kann denn ein Pferd zum Ziehen oon Lasten,
eine Kuh zur Milchabgabe, ein Schwein zur Fett - und Fleisch¬
produttion , ein Hund zum Bewachen eines Hauses nicht ver¬
wendet werden, ohne datz diese Pflichten mit all den Ent¬
behrungen und unnützen Qualen beladen sind? Mutẑ denn
öas Tier mit dem wunderbar seinen Bau seines Körpers
nur als ein Tier, kann es nicht auch als ein Wesen betrachtet
werden? Ist denn das Streben nach Einrichtungen, mehr
Menschen ein glückliches Dasein zu schaffen, möglichst allen
Geschöpfen die Forinen ihres Lebenszweckes zu erleichtern,
nicht auch ein Ideal?

Er ist da, der Retter , er weilt unter uns und steckt
in uns — es ist der freie Wille. Warum erhebt die Mensch¬
heit nickt den Glauben an ein Sittengesetz und an dessen For¬
derungen voll Kraft und Mut aufs Schild? Warum ? Es
ist viel ethisches Gefühl in der Welt , es wird jedoch durch
rudere machtvoll herrschende Systeme zurückgedrängt.

Warum ? Es besteht ein Plus an „Geist" der ein¬
zelnen Menschen, gegenüber einem Mangel bei anderen, und
ün Minus von „Gefühl" bei den meisten, gegenüber einem
Plus bei einzelnen. Machtvoll bricht sich die Erkenntnis
Lahn, datz diese Vernachlässigung ethischer Forderungen zu
einer Verrohung der Gesinnung unabweisbar führen mutz.
Ler' Glaube an' ein Sittengesetz setzt zwar unbedingt voraus
den Glauben an ein göttliches Wesen, in welcher Fopm
es auch immer sei, und falls dieses der Urheber alles dessen
ist, was besteht, so folgt mit zwingender Folge, datz er es
nickt den Menschlein überlassen haben kann, aus Kosten der
Tiere die Mett zu vervollkommnen. Rur allein aus dem
Boden dieser Folgerungen tonn ein geläutertes Verhältnis
der Menschen untereinander und zun, Tier ersprietzen, was in
weiterer Folge insofern günstig ans das Volksempfinden
einwirten mutz, als dadurch der Glaube an die Alleinherr
lichieit des Menschen zerstört wird. In Zusammenhang
damit steht eine .Kräftigung des Gefühls der Zusammenge
hörialeit aller Geschöpfe 'im Reiche der Natur auf der
Grundlage einer ideelleren Lebensführung im Gegensatz zu
heute, wo schließlich das ganze Wirken beŝ Einzelnen upbc
stritten ausgefüllt wird von dem nichtige» Streben um ma¬
terielle Güter , deren Fluch es ist, niemals vollauf zu be¬
friedigen und wahrhaft zu beglücken, wohl aber zur Unter¬
drückung im großen und kleinen beizutragcn.

Auch Sk
werden nach einmaligem Gebrauch gegen Hasten
und Heiserkeit nichts anderes mehr kaufen als

Erutol -Bonbons
, Dieselben sind jetzt in luftdichten Blechdosen
Vverpackt und kostet nach wie vor 30 Pfg.

Lassen Sie sich nicht immer wieder andere
Bonbons anreden , sondern achten beim Einkauf j

[darauf , dass Sie nur die echten  Eutol - Boabons bekommen. j

Alleinverkauf der Hamburger
Zig . - Fahr . Akt. - Gesellschaft. "

Peter Josef Hammcrschlag , Limburg

vfeurtiMer LVertervie .in
Wettcrauösicht für Dienstag den 10. Februar 1914.

Zunehmende Bewölkung, ein wenig milder, doch nach keine er
lieblichen Niederschläge.



alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist.

Ruhrzeelienkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-
massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlacken bildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 nun , die erheblich billiger als

Bekanntmachung.
Der Wilhelm Krecke ! II zu Riederselters be¬

absichtigt aus /einem Grundstück Lagert uch Nr . 3 687 —
3683 , Kartenblatt Nr . 27 einen Ziellosen zu errichten.

Gemäß ZA 16 und 17 der Gewerbeordnung vom

Unö bc*m' § 109 fcc§  Zuständigkeitszeietzes

Dom 1. August 1883 bringe ich dies mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige Einwendungen, soweit
sie nicht aus privalrechtlichen Tile'n beruhen, binnen 14 Tagen
präklusivischer Frist vom Tage dieser Kreisblatt - Nummer ab
bei dem Unterzeichneten jchristlick in 2 Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen sind. — Zeichnung und Beschreibung
der projektierten Anlage können im Kreisvusschußdüro —
Zimmer Nr . 14 — eingesehen werden. Einwendungen, welche
nachAblaus der angegeben ei.Fi ist eingehen,bleiben unberücksichtigt.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein¬
wendungen wird Termin auf

Dienstag , den 84 . Februar 1914,
vormittags 11 Uhr,

im Amtszimmer des Unterzeichneten hierselbst anberaumt und
gleichzeitig daraus ausmerksam gemacht, daß im Falle des Aus¬
bleibens des Unternehmers oder des Widersprechendengleich¬
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
»erden wird. 8(31

Limbnrg , den 7. Februar 1913.
Der Landrat:

I . V. :
Dr . Schröter.

Ju der Strassachr
gegen den Hilssschaffner Karl Klamp zu Linier , geboren
daselbst am 14 April 1888, evangelisch, ledig. Ersoyreseroist,
nicht vorbistrasl, wegen Beleidigung hat das Königs. Schöffen¬
gericht in Limburg am 9. Januar 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des Bür-
germeisters Wagner von Linter schuldig und wird deshalb zu
einer Geldstrafe von 15 Mark, an deren Stelle un llnoer-
«ögenssalle sür je 3 Mark Gelsstrase 1 Tag Haft tritt , und
in die Kosten des Berfahrens verurteilt.

Zugleich wird dem Beleidigten die Befugnis zugeiprochen,
binnen 6 Wochen nech Rechtskraft den inlscheidenden Teil des
Urteils einmal im „Limburger Anzeiger" auf Kosten des
Angeklagten beka, nt zu geben.

Die Richtigkeit oer Abschrift der Urteilsformci wird be¬
glaubigt und die Bollstrecktarkcit des Urteils bescheinigt.

Limbnrg , den 21. Januar 1914.
7(31 Müller , Amtsgerichts-Sekretär,

Gerichts chreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Mittwoch , den 11. Februar d. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gcmelndewold. Distrikt 1a
Beselichcrkopf folaendes Nutzholz zum Ausgebot:

160 Flstmeter Stämme,
380 Stück Stangen I . Klasse,
475 Stück Stangen 2. Klaffe,
910 Stück Stangen 3. Klaffe.
545 Stück Stangen 4. und 5. Klaffe.

Obertiefenbach , den6. Februar 1914. 3)31
Der Bürgermeister.

Krnst Kielefeld
Weinhandlung . Limbnrg.

Konder-Angebot!
1912 er Lanbenheimer
1911 er Deidesheimer

Ruppertsberger
Nier stein er
Lorcher Oberflur

1911 er Hatteuheimer Geiersberg Auslese
1911 er Balwiger (Mosel)

Beilsteiner Silberberg
Graacher Himmelreich
Jvgelbiiwer (rot) 2)31

p- V, Flasche

1911 er
1911 er
1911 er

1911 er
1911 er
1911 er

Mk 0 80
Mk. 0.9ü
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

1,20
1,25
1,50
3 50
0,90
1.40
1,70
1.00

Nass.LcknsmWmAMt.
GemeinnützigeAnstalt deS öffentlichen Rechts, verwalket

durch die Direkiion der Raff. LandeSbank.
Anträge nehmen entgegen und Auskunft erteilen jeder¬

zeit bereitwilligst 6)21
C . Melsbach , Rob . Burekhart , 28 . Tewes,
La>de Stank' endont. Kommiffar, Kou miffar.

sowie die Vertrauensmänner.

CUr ^ i

oft den reinen Bohnen - 1
kaffee . Jedoch gestattet |
er einen Kaffee , der!
mit Weber ’s Carlsbader I
Kaffee - Gewürz zube - f,
rettet ist . da die nerven-

Zu haben bei:
Peter Frings, Korn¬

markt 8.
Carl Kessler , Frank¬

furterstrasse 15.
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

Barfüsserstrasse 6.

3(31

Billiger Fleisch - Ersatz.
Eine bekannte groß - Fabrik , welche

mit besonders kräftigem  Fleisch-
geschmack, 5 L>tück für >0 Pfg .,
an das Publikum verkauft , sucht
in alle» großen und kleinen Or¬
ten (auch in Dörfern ) ordentliche
Frauen und Männer , um die
Ware dem Publikum ins Haus
zu bringen , gegen genügenden Ver¬
dienst. Offerten mir Angabe von
Empfehlungen unter H . 7SS4
an Annonceii -Expedirion Heinrich
Eisler , Hamburg , Alter Stein
weg. 4(31

Achtung!
Frisch ge chl

pnwa
Pferdefleisch empfiehlt

I . Ziundorf, Roßschlächterei
7(29 Flchmaikc 19

Aiifföldklinig!
Alle diejenigen, wclche über

den derjenigen Aufenthalt mei¬
ner Schwester Frau Doro¬
thea Zimmermann xeb.
£ >ttr,  vor 16—17 Jahren
in Limbwg wohnhaft gewesen
bei Schlosser Pauli aus der
Rülsche, später Bahnhofstraße
Nr . 1, Mitteilung machen
können, werden döst, um ihre
Adresse gebeten. 10(31

km Marpretli Liuäi
434 E 89. Str.

Veu York City.
Nord-Amerika.

rer zener
gejuckt für Anfertigung von
Lag>p ärun :c. 9(31□.OaiMMliiir.
Diez a. L., Bad- voisbaß, 15.

Tuchl ges. iaubereS
Dienstmädchen

für olle Hausarbcil g'gm
guten Lohn zum baldigenE n-
trilt gesucht. 1(11

Zu erkr. in d, Exp. d. Bl.
Braver Junge kann am

l . Avril 1914 alsrin
bei mir eintretcn . 1)31

E . Bielefeld,
Hvkel ..« 9c Poü " , Lrmbura.

MirWUW
mit wenig wc>ßer B ust ent¬
laufen . Vor Ankauf wird
aewarnt. Gegin Belohnuno
abzugebeu bei 5(29
SanitätsratDr .Petsch

in Runkel.

■jaden
mit Zubehör an amcr Lage
ver 15. Febr. 1914 zu ver¬
mieten. Näheres 15(27 1

Untere Grabenstr. 29.

mit elektrtichem Lickt, evtl,
mit Maniardc . iofort oder
lpäter zu vermieten. Za er-
fragen i Exyd. d Bl . 17(26

Perlmc-Wshms
mck Z :iur -lhe'zung. Umcre §
Gradenstraße 24, p I . Juli
d. Js . zu vermieten. Näheres
Untere G obenstr. 24. 11)31

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugisandt , da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachrahmeiosten selbst trage.
= ~"  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: -■■■

Herrcustoffe.
Für Mk. 3.30 : 2,20
Mtr . Cordmanchester
z. Hose.
-ItirMk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkin z. Anzug.
Für Mk . 5.25: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
Für Mk. 9 75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., cleg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
Für Mk .11.25 : 3 Mtr.
Kammgarn (schwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3 Mtr.
engl . gem.Anzugsroffe.
Hochmod. Dessins.

Dameustoffe.
FürM . 2.—
feinen Blusenflanell
engl. Art.
FürMk . 2.52 : 6 Mtr.
Museline m. Bordüre.
FürM 5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff.
Für M . 7 5--: 6 Mtr.
Kostü - stoff engl. Art
za vorzügl . Haus - mid
Straßenkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtr.
Jaquard Nouveautö,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
FürM . 14.40 . 6 Mtr.
Satintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Onalitälät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollware».
FürMk . 4.35 : 15Mt.
weißes Hemdentuch.

FürMk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem-
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarrierteS Bettzeug.

FürMk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

FürM . 7.35 : 15Mtr.
prima weiß . Hemden«
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bettbar-
chevt. BewährteOual.

Ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
Korsetts , Kurzwaren , Schuhwaren , Teppiche re. Verl . Sie hier. ill. Katal

Nichlgesallendes wird umgetauschi oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohur Kaufvcrpflichmug

Carl Sommer jw.. Leipziger Tucöfersaid, Leipzig Nr. 88.

Aufruf.
Weile Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturm-

stuten schwer bei!offen.
An dem größten Teile der Ostseeküste Preußens find

durch Bruch der Dünen, Deiche und sonstigen Sckutzanlagrn
eine große Anzahl von Ort chaftcn unter Wasser gcjeyt und
an Haus , Land. V>eh und Vorräten schwere Schädigungen
veruuacht Hiise — und zwar baldige und ausg'ebige H-lse
— tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geratene
Mitbürger vor Not und wirtschastlichem Bcrfall zu bewahren.
Neben der vom Staate und den beteiligten Kommunaloer-
bänden zu erwartenden Hilfe ist c n kraftvolles Eingreifen
der freien LiebeStäligk-.it dringend erfordertich. linier Volk,
das schon bei so mancher Notlage H lssbcrcilschail und Opf°r-
willigkcit gezeigt hat, wird mit warmem Heizen und offener
Hand auch für diese unse e notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demaemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unseres Vaterlandes, übeiall Sammlungen zu ver¬
anstalten und alle Ep :nden, auch die kleinsten, entweder durch
Vermittelung der zu entrichtende» ProoinzialkomiteeS oder
direkt hierher abzuführen. Ueber die eingehenden Gaven wird
demnächst öffentlich quittiert werden.
Das Büro des Komitres befindet sich Berlin NW.40,Alseirtzr.w

Der Protektor:
Wilhelm, Kronprinz des Denticken Reiches und von Preußen.

Das Präsidium:
von Dallwitz, Minister des Innern, von Kröchet, Wirklicher
Geheimer Rat . Frciher von Spitzemberg, Kabii ciiSrat Jljeer
Majestät der Kaiieiin. Emil Selberg Kemmerzienrat.
Schneider, Geh. Oberrcgierunosratund oortrugender Rat
im Ministerium des Innern . R . von Koch, Kommerz:cmat.
Schatzmeister.

Morfen- ifml  fanMIatj | Sanges,
2Xmonati. ja 40 Seiten mit Schnittbogen.

t,»».?,-».!»««,, 4wcklihn big SdtwNig, to w.u.
jährlich: Tausende  Bilderu.Modelle.

.rms - ÄMÄ ! des „ AmdAgei ÄirzeiM " ,
mrtgeteikt nach den Ronerungen der fjtartftumt Börse von der Firma

Herma«« Herz « aakgeschäft, Liwbvr«.
Kranksui!  a M.. 7. Februar 1814

»etcksbank-Dirkoni 4'h'„.

Deurichk SikkchS-Antrwk
-

Preußische tzonsoke

3\I
&;a% Baverische Gtaats-Ruletb:

Hessisch«
4% Cettert . -So. •• --
5<-|0 Rumönrer
4»IU „ VSII 1903
4s/ä% Rrisstschi Gtaats -Aiitcitze
4% »cb 1802
4%  Ungar . Gold-Rente
4°/0 „ Kronen -Rente
41Is“!b äußere Argentinier von r-3M
4Hz«sg Chinese»
4‘ii%  Japaner
Su/o Innere Mexikaner

4%  Siaflauer Lanvehvank-Obüsalionen
*k%  -
3° o

Reichs tmni »Aktsen
Darmstädter Bank -Akrie»
Deutsche Bank
Oesterreichnche Sredit -Annoil -Atrkev

Bnderus Aktien
Deutsche Luxeuib. Bergwert -Atti, :>
Geisenkirchener
Harpener Bergdau -Atnen
'Lvönix

Üombard.^ inSfubS»/,.
s Kurt»
j SS. -

88—
78.20
98 90

Lahmeyer Eletreizitärs Akne»
Siemens ». Halste
Farbwerke Höchst
Adlerwerkt vorm. Kievrr .
Tbemischc Fabrik Albert Atrien

Humdurg-Ameiltanischc Pakeiiaiicr-Aklten
Norddeutsche Llovd Aktien
Oesterreichische Südbahn-Akiien

2elt0% Lombarden
3°/0 Oefterr . Staalsdahn -Obi
41!j0/0 Anatolier 1. Serie

4% Franks. Hypothk. Pi . S . 20
31|»°/o n » "
4°/0 „ ,, Kredii -Berein ®, 47
4% Prenß . Pfandorief-Bonk Emiss. 29

Rhein. Hppbk.-Psandbr mikb. 1918
4% Westdeutsche Boden-Kred.-Anst. 1916

*%

m

Obl.
ichemt. Bergw Obi , t . 108
Elektrw.Schuck er!

4l/vo|0' Phönix Bergbau Obi. r. 108

88 .-
78.10
8« .50

I 5KI9&
i100 30i 86 .-
I 99 60

»1.95
86 .75
83.75

92.10
67.50

99
91.50
88 .—

140
123.-
259.1
208-

113. 50
147 25
195—
189L0
245.

124.50
221.-1.
,649.60,
389 .50
450 . -

14190
121 90
22 .90

53L5
77 —
91.90

95.70
85.70
94.50
95—
94.—
94.50

100 60
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